
Pustet Tas  enmeßbu Für alle OoNnnNn- und Feiertage. Deutsches Meft®buch KRegens-
burg 1975: Verlag Friedrich Pustet. Ganzband. 1788 S5. Plastik einrot 42,—,
Kunstleder einrot 934,—, Leder schwarz, Goldschnitt, miıt Klappfutteral O2,—.
Wer 1ın den VEIGaNGENE. Jahren das 10108 Pustet-las  enmeßbuch (das allerdings 1U eın
erweiıtertes Lektionar darstellte den Lesejahren un! kennengelernt hat, dem
OMM!' das eue 1aschenmeßbuch dessen ıte 1U.  - Recht este. sehr verirau VOI.
Es unterscheidet sich V  g selinen Vorläuifern 1 wesenill!!  en dadurch, daß die exie IUr das
eseJjahr un zusammengefügt un!: ihnen die exie für das esejJahr beigebunden
wurden; ferner dadurch, daß jetz' jedem esejahr die entsprechenden Orationen abge-
Tuck‘ S1ind. Als weitere Neuerung sınd ZU erwähnen: Die vollständige Wiedergabe „der
Feijer der Gemeindemesse“ mıiıt en Präfationen, Formeln IUr den feierlichen chlußsegen und
den dSegensgebeten Der das Volk, außerdem die uinahme des „Sonntäglichen Tau{fge-
dächtnisses“ und „welıterer kklamationen nach der andlung“.
Ein Charakteristikum des Buchs stellt dar, daß die exie der Tel Lesejahre klar VOIl-
einander ennt, umfassend wledergegeben sind und Jeweils einen geschlossenen Block
bılden Dadurch wird e1nNn ühevolles Suchen und lJästiges Umblättern vermileden. Allerdings
besitzt diese Anordnung N1C WT ihre positiven Seiten ufgrun! der zahlreichen Wieder-
olungen ist e1n 1emlich unhan!'  iches Buch entstanden.
Nngesichts der beträchtlichen VO. l1exten rag INQa.:  e} sich, chlu. eın
Anhang mıiıt Liedern A US dem „Gotteslo aufgenommen wurde. Da die Auswahl elativ
ger1ng ist, ann S1e das „Gotteslo NnıCı erseizen, daß eın praktischer Nutzen kaum

erwarten 1st. der sind die Planer VON der Überlegung aQus  Ngen, daß derjenige,
der das Pustet-Taschenmeßbuch ZU. Gottesdiens miıtnımmt, aum noch atz für das Gottes-

indet? So gesehen, würde der Liederanhang ermöglichen, sich wenigstens 1l1er und
da einmal e1inem Gemeindegesan: beteiligen.
Wohl nıd YJanz glücklich wird der Benutzer ber die dru!  echnische Gestaltung der Ge-
meindemesse Se1IN. Da 7. B IUr die inschubtexte 1n den Hochgebeten die gleichen ypen
verwendet wurden WI1Ie für den Haupttext, sind die Gebete sehr UunuDers!]:  tlicl Der angel

sich verringern lassen, wenn INa  } wenigstens „Die Feiler der Gemeindemesse“ ZzZwe
T[arbıg gedruckt
Die Nachteile, die das Buch aufweist, sind jJedoch geringfüg1g 1 erglei ZU den VOor-
zZUugen, die den Band interessant erscheinen lassen zumindest TÜr diejenigen, die der
Gestaltung des Gottesdienstes mitwirken: Da SINd ZAU M einen der kurze, prägnante „Tages-
gedanke“ un die Z UL Vorlesen estimmten Einführungen 1n die Perikopen, ZU anderen
die „Bitte Vergebung“ und die „Frurbitten“” Sie eisten 1ne Hilfestellung, die 1n dieser
Weise SoONSsS nirgends geboten wIrd. Schmitz

Die Feier der Eingliederung Erwachsener In die Kirche Nach dem Rituale
OMaAanum., Hrsg. Von den Liturgischen Instituten Salzburg, Irier und Zürich. Ein-
siedeln-Köln/Freiburg-Wien 1975 Gemeinschaftsverlag Benziger-Herder. 270 D, kart.,

2250 (Sonderpreis Bezieher der Zeitschr. Gottesdienst
Als etzter aszıke des deutschen Rifnale für die Feler der Sakramente ieqg 1U  — auch „Die
Feier der Eingliederung Erwachsener ıIn die Kırche“ VOlT: Es handelt sıch el allerdings
noch nicht die definitive Fassung, sondern 1ne Studienausgabe, deren INn 1st,
„einen mOöglichs großen Kreis [1 der Vorarbeit TÜr die endgültige Gestalt beteiligen”

7 Der Ausdruck „Erwachsener“ ist nicht 1M 1nnn der Volljährigkeit verstehen; der
1TUs ist auch für Jugendliche und Kinder 1mM Schulalter gedacht
Das eft nthält unächst 1ne pastorale Einführung, die allgemeinen Vorbemerkungen ZULTI
Inıtiation und die speziellen Vorbemerkungen ZuUur Eingliederung Erwachsener. Darauf Oo1g'
1 Kap „Die Feier der Eingliederung Erwachsener 1n die ırche” die „eine Jebensmäßige
Einführung 1n alle Bereiche des christlichen Lebens innerhalt einer Gruppe eichgesinnter“
1e möchte und sich deshalb 1n mehrere Stufen glieder ulie Feier der Annahme
Uun! entiierniere Vorbereitung mit besonderen Wortgottesdiensten, Segnungen un! Feiern:

uie Die Feier der Einschreibung un naäahere Vorbereitung mit Bußgottesdiensten SOWIe
der Jbergabe des Glaubensbekenntnisses und des Herrengebets; uie Die Feler der
Eingliederung (Taufe, Firmung, Eucharistie), ferner inübung und Vertiefung (Mystagogie)
Das Kap bietet 1nNe „Kurzform der Eingliederung 1n usnahmefällen“, das Kap „DIie
Feiler der Eingliederung ın Lebensgefahr“, das Kap. „Die Vorbereitung auf Firmung un!:
Eucharistie {ür Erwachsene, die als Kiınder getauft wurden, ber keinen Glaubensunterri
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erhalten en  [ und das Kap „Die Feiler der ingliederung für Kinder 1mM chulalter”,
die sıch ebenfalls ın mehreren Stuien vollzieht. Daran ı1eben sich annn Auswahltexte
Tur die Feler der Eingliederung Erwachsener, Überlegungen ZU Kap und e1in Bericht VOon

Dieter Zimmermann ber die „Erfahrungen mıiıt der Erneuerung des atechumenats
Frankrei  S

das micht allein miıt dem eDurien-Das derzeitige sinken der Zahl der Kindertaufen,
ückgang Trklärt werden kann, aßt jeden aufmerksamen eobachter erkennen, daß 1n der
Eingliederung „Erwachsener“ in die iırche 1ne emiıinent wichtige Aufgabe auf die Seel-
SOTgeI zukommt, für die sich ruüusten gilt Die Studienausgabe bietet azu vielfältige
Hılfen und Nnregungen, daß e1ine intensiıve Beschäaftigung mit i1Nr nicht NUr denjenigen

empfehlen 1st, die Jetz' bereits mıiıt der Glaubensunterweisung „Erwachsener“ befaßt Sind,
Schmitzsondern allen, die 1M Dienst der Seelsorge stehen DZW. sich darauf vorbereiten.

SCHLEMMENR, arl Bereitung des onntags, Lesejahr Besinnung Anregungen
Vorschläge ZUr Gottesdienstfeier. Würzburg 1975 Echter-Verlag. 148 5 geb., 24 ,—.
Der große Anklang, den die Handreichung den MeMßfifeiern des Vel!  NE. Kirchenjahrs
gefunden hat, eWOg arl emmer, einen weiteren Band für das auiende Kirchenjahr
iolgen lassen, der sich 1n seliner Gliederung das „bewährte chema  — des ersten e11s
anschließt. So findet 1909028 den einzelnen ONN- unN! Feiertagen des Lesejahrs jeweils:
tTuß und Einführung, Allgemeines chuldbekenntnis, Tagesgebet, Einführungen 1ın die
Perikopen, Fürbitten, Eınladung ZU) Mahl, Wort in die Woche, Meditationen, Liedvorschläge
Qdus dem Stammtlteil des „Gotteslo
Ngesichts des VOI kurzem erschienenen eutis:  en Meßbuchs stellt sich die Tage, ob
sinnvoll und wirklıch ılirel ist, für ONN- und Feiertage selbstformulierte Tagesgebete
anzubieten. Schaut 1113°  - sich die SOg Fürbitten naher d bestätigt sich, Was Hubert
achendortf 1n seinem Auf{fsatz „FürbittgebZ (Liturgisches Jahrbuch Z 1975, 186—96)
chreıibt „Noch immer scheint dieses und seine orm 1n der Eucharistiefeiler
liturgis  es Neuland der zumindest nicht YJanz erschlossenes ohnnlan! se1n“ 186) Die
Formulare, die arl chlemmer verfifaßt hat, lassen nıcht 1U Zzu oft die für das Allgemeine

wesentliche Universalıit vermissen, S1e sind obendreıin vielfach noch nıicht einmal
bitten“ vgl 9.,23.241. 26  49 uSW.).

TOLIZ dieser Schwäche darf das Buch als e1in Beıitrag ZUI „Verlebendigung des gemeind-
iıchen Gottesdienste  I gelten; denn, abgesehen VO Fürbittgebet, dessen angel sich eich‘
beheben lassen, weisen die exie ıne ualıta auf, die manch andere TOdukie dieser Art
überragt. Schmitz

Handbuch der Ostkirchenkunde. Hrsg Endre VOoIl A, Julius TYCIAK, Paul
WIERTZ Düsseldorf 1971 Patmos-Verlag. U. 839 sI
Spätestens seit der Aufhebung der beiderselitigen Anathematismen des Jahres 1054 Ende
der Sitzungsperlode des IL Vaticanums ist das Verhältnis zwischen der römisch-katholischen
irche un! der 1T 1n eın Stadium eingetreten. Der angel Kenntnissen
ber die 1T 1mM Westen, der sich 1 ökumenischen Dialog immer wieder als hinderlich
erwies, und die Forderung des IL Vaticanums (Oek AT 9 Y TEe und es  e, 1St-
ıches und liıturgis en sowle religiose Psyche und Kultur studieren, hat die Heraus-
geber ZUT Planung und Veröffentlichung des vorliegenden Handbuches veranlaßt
Das Handbuch glieder‘ sich 1n TEl e1lle Im erstien eil wird die historische und theolo-
gische Entwicklung der Ostkirchen dargestellt. Der zweite Teil beschreiıbt neben den unter-
schiedlichen „Denkstilen  « des (Ostens und des estens die Liturgien und Sakramente, e1N-
schließlich der liturgischen usıl. und der Ikonen, SOWIle die Spiritualität und die religıösen
Volkskulturen, bis hin UE ökumenischen Situation seit dem IL Vaticanum. Der
dritte 'Teil schließlich würdigt den Anteil der stkirchen ökumenischen Dialog dieses
Jahrhunderts, stellt die gegenwärtige Verfassung und Verbrei der Tthodoxen und
crJ]ıentalischen SOoOwle der unilerten Kirchen dar un! chließt miıt einem Repertorium der
5Symbole und Bekenntnisschriften, einer Aufstellung ostkirchenkundl:ı  er Institute und einer
Bibliographie. em wird das gesamite Werk durch eın Personen- un! ein Sachregister
erschlossen.
iıne Selbstdarstellung der Ostkirche, darüber sind sich die Herausgeber klar, waäare CH>-
ber einer Fremddarstellung durch römisch-katholis eute das ea. gewesen, 1ieß sich
ber ZU. Zeitpunkt der Planung, mıiıt Ausnahme zweier eiträge, nicht realisieren.
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